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Witterungsbericht

Jahresübersicht 1991

Zi«ömmen/tf.s.st<ng: Auch für 1991 weist die Temperatur überdurchschnittliche
Jahreswerte auf. Der Wärmeüberschuss ist aber, im Vergleich zum Vorjahr, deutlich
zurückgegangen. Dazu haben die Wintermonate massgeblich beigetragen, denn der
Winter 1990/91 war bei weitem nicht mehr so mild wie die drei vorangegangenen
Winter. Dass die Jahresmittel dennoch einen halben oder ganzen Grad über dem viel-
jährigen Durchschnitt liegen, ist vor allem auf den grossen Wärmeüberschuss im
August und September zurückzuführen. Ausserdem gab es im Berichtsjahr nur einen
einzigen ausgesprochen kühlen Monat, nämlich den Monat Mai. Ein weiterer Unter-
schied gegenüber dem Vorjahr ist bei den Niederschlagsmengen sichtbar. Die
Trockenheit hat sich verstärkt und vor allem in den Gebieten nördlich der Alpen aus-
geweitet. In der Südschweiz blieben nur das Südtessin und das Puschlav nieder-
schlagsarm. Um die Norm liegen die meisten Jahressummen aus dem Voralpen- und

Alpenraum. Reichlich vorhanden war der Sonnenschein. Die Jahreswerte der
Sonnenscheindauer liegen in allen Landesteilen über der Norm. Die grössten Über-
schüsse traten in der Nordwestschweiz und im Wallis auf.

7'emperatMre«; Von den beiden Wintermonaten war der Januar zu Beginn sehr
mild, besonders in den Niederungen der Alpennordseite. Danach steuerte ein
umfangreiches winterliches Hoch Kaltluft zu den Alpen. In den Niederungen fiel die
Temperatur rasch auf unternormale Werte. Im Februar erfasste hochreichende Kalt-
luft auch die Bergregionen und führte im ganzen Land zu einem Wärmedefizit. Mit
dem ersten Frühlingsmonat setzte eine kräftige Erwärmung ein. Das ausgesprochen
milde Wetter blieb bis Mitte April erhalten. Dann sorgten Kaltluftvorstösse für einen
markanten Temperaturrückgang. Zahlreiche Gebiete, vor allem in den Alpen, ver-
zeichneten ein Wärmedefizit in der Monatsbilanz. Der Mai blieb sehr kühl. Er
brachte die grössten negativen Temperaturabweichungen im Jahr 1991. Nur zögernd
setzte die Wiedererwärmung im Juni ein. Erst im Juli und vor allem im August traten
hochsommerliche Temperaturen auf. Im September war von der jahreszeitlichen
Abkühlung noch wenig zu spüren. Im Oktober näherten sich die Temperaturen
wieder dem vieljährigen Durchschnitt. Der November und der Dezember blieben in
verschiedenen Gebieten leicht zu warm.

Mederac/z/ag: Der Januar war hauptsächlich in Graubünden, der Februar in allen
Landesteilen sehr niederschlagsarm. Im März fielen auf der Alpensüdseite grosse, in
den übrigen Gebieten normale bis leicht überdurchschnittliche Mengen. Im April
dominierte wieder ein Niederschlagsdefizit. Auch im Mai blieben das Tessin sowie
Teile von Graubünden, Wallis und Westschweiz zu trocken. Von den Sommer-
monaten brachten der Juni überdurchschnittliche, der Juli mehrheitlich normale
Mengen. Aussergewöhnlich war die sehr grosse Trockenheit im August. Mancherorts
wurden die kleinsten Augustsummen seit der Jahrhundertwende gemessen. Mit
Herbstbeginn fiel der Niederschlag wieder reichlicher. Die Alpensüdseite erhielt im
September, das Alpengebiet im Dezember grosse Mengen. Nur im Oktober kam es in
den östlich gelegenen Landesteilen noch einmal zu Defiziten.

5onnew.se/2em.- Im ganzen Land sehr sonnig waren die Monate Februar, Juli,
August und Dezember. Grössere Gebiete mit einer überdurchschnittlichen Anzahl
Sonnenstunden gab es auch im Januar, April, Mai und September. Um die Norm oder
leicht darunter lag die Besonnung im Juni, Oktober und November. Ausgesprochen
sonnenarm blieb nur der März.

Schweiz. Z. Forstwes., 775 (1992) 5: 409-412 409
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Witterungsbericht vom Januar 1992

Ztrsom/ne«/a.Mnng: Der Wetterablauf im Januar war fast durchwegs hochdruck-
bestimmt. In den höheren Lagen der Alpen bewegten sich die Temperaturen - von
einem kurzen Unterbruch abgesehen - im übernormalen Bereich. In den mittleren
Lagen und im Flachland gingen die Temperaturen nach einem ebenfalls warmen
ersten Monatsdrittel auf der Jahreszeit entsprechende Werte zurück. Nach einem
kräftigen Kaltlufteinbruch zu Beginn des letzten Monatsdrittels trat in den Bergen
rasch eine kräftige Wiedererwärmung ein, in den Niederungen hingegen blieb es bis

zum Monatsende deutlich zu kalt. Im Flachland der Alpennordseite, wo der Wärme-
überschuss der ersten Monatshälfte durch die kältere zweite weitgehend kompensiert
wurde, liegen die Monatsmitteltemperaturen um die Norm. Mit zunehmender Höhe
werden die positiven Abweichungen grösser und erreichen oberhalb etwa 2000 Meter
Werte von 3 bis 4,5 Grad. Auf dem Säntis, beispielsweise, war es der zweitwärmste
Januar seit 1901. (Nur der Januar 1989 war mit einer Monatsmitteltemperatur von
-1,8 Grad noch rund 2 Grad wärmer als 1992.)

Die nur spärlich aufgetretenen und meist als Schnee gefallenen Niederschläge
hinterliessen auf der Alpennordseite und einem grossen Teil der Alpen ein markantes
Defizit, sind aber für Wintermonate kein seltenes Ereignis. In der Nordwestschweiz
und im Emmental erhielten einige Gebiete 30 bis 50 Prozent, die übrigen Regionen
jedoch weniger als 30 Prozent der Norm. Am trockensten blieben das St. Galler Ober-
land, das Rheintal zwischen Chur und Buchs sowie das Rätikon und das Unter-
engadin. Im Gegensatz dazu fielen im Tessin und in den Bündner Südtälern mehrheit-
lieh zwischen 70 und 100, im Centovalli und Onsernonetal sogar bis 180 Prozent des

vieljährigen Durchschnitts.
Die Sonnenscheindauer war in den Berglagen überdurchschnittlich gross. Im

Hochjura wurden bis 200 Prozent, in den Voralpen und Alpen bis zu 170 Prozent der
Norm gemessen. Trotz häufigem Hochnebel erhielt auch das Mittelland einen deut-
liehen Überschuss an Sonnenstunden. Schon im ersten Monatsdrittel wurde die Norm
meistenorts erreicht oder übertroffen.
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